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Die Preisträger des Velux Architektur-Wettbewerbs 
2024/25 im Überblick 
 

Platz 1  
Museum Bezau von Innauer Matt Architekten, Bezau  
 
Projektbeschreibung 
Seit ü ber 100 Jahren hat das Heimatmüseüm in Bezaü seinen Sitz in einem typischen 
Bregenzerwaldhaüs mit schindelverkleideten Fassaden ünd breit gelagertem Giebel. Der 
Kern des Geba üdes entstand bereits im 16. Jahrhündert ünd würde in der Folgezeit immer 
wieder erweitert ünd aüfgestockt. Nün haben Innaüer Matt das Geba üde üm einen 
dreigeschossigen Anbaü erga nzt, der die Gründfla che des ehemaligen Stalls einnimmt. In 
seinem Innerem entfaltet sich ein künstvoll in Szene gesetztes Wechselspiel dünkler ünd 
heller Ra üme mit hohen ünd niedrigen Decken, in die Licht abwechselnd von oben ünd 
von der Seite einfa llt. Die vergleichsweise dünklen Stüben ünd die Flürkü che des Altbaüs 
würden im Original erhalten. Im Anbaü liegen der Kassenbereich, weitere 
Aüsstellüngsra üme sowie WC- ünd Lagerra üme. Aüch hier hat der zentrale Bereich 
niedrige Decken, aber dank weiß gekalkter Fichtenholzdecken ünd -wa nde einen ganz 
anderen Charakter als der Altbaü. In zwei seitliche, vertikale Raümaüfweitüngen fa llt 
Licht von oben dürch Dachfenster ein ünd belichtet, dürch Holzroste blendfrei gefiltert, 
die Aüsstellüng. Ü berdies tragen die hoch gelegenen, motorisch gesteüerten Dachfenster 
zür Belü ftüng ünd Kü hlüng der Aüsstellüngsra üme bei.  
 
Juryurteil  
Dürch zeitgema ße Interpretation von traditionellem Handwerk ünd Materialita t 
verweben Alt ünd Neü im Müseüm Bezaü miteinander. Wa hrend im bestehenden 
Vorderhaüs Licht dürch kleine Fenster in die niedrige Stübe tritt, ero ffnet sich im 
Hinterhaüs eine beinahe müsikalische Raüm-Lichtkomposition, die man von aüßen nicht 
erwarten wü rde. Abgesehen vom lichtdürchflüteten Foyer wirken die Ra üme eher 
introvertiert, doch die Aüsstellüngs- ünd Treppenra üme werden fast feierlich ins Licht 
getaücht. Holzlamellen streüen das dürch Dachfenster eintretende Tageslicht, helle 
Holzoberfla chen reflektieren ünd leiten es weiter in den Raüm, taüchen das Innere wie 
dürch einen Schleier in angenehm diffüses Licht ünd lassen Raümschichten miteinander 
verschmelzen.  
 

Platz 2  
Kindergarten Horn von Lukas Imhof Architektur, Zürich  
 
Projektbeschreibung 
Die Baüten der englischen Arts- and Crafts-Bewegüng ünd der deütschen 
Reformarchitektür mit ihren hohen Hallenra ümen ünd farbigen Nischen standen Pate fü r 
das Raümkonzept des Kindergartens in Horn am Schweizer Bodenseeüfer. Im Inneren 
entstand ein zenital belichteter, hoher Raüm als zentrales Klassenzimmer. Ümgeben ist er 
von niedrigeren, geschlossenen Nebenra ümen ünd Nischen. Die Nebenra üme dienen als 
Malatelier, Lagerraüm ünd Garderobe, in den offenen Nischen ko nnen die Kinder basteln, 
lesen oder kochen. Der rühige Wechsel geschlossener ünd großer, verglaster Fla chen 
bestimmt das Fassadenbild. Noch wesentlicher fü r die Raümwirküng sind die zwo lf 
Dacho ffnüngen, die Licht in die Tiefe des Geba üdes bringen. Üm ünter den qüadratischen 
Flachdach-Fenstern kreisründe Oberlichter anbringen zü ko nnen, würde flü ssiger Gips 
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ü ber eine CNC-gefra ste Form gegossen ünd mit Netzen armiert. Aüs den so entstandenen, 
viertelkreisfo rmigen Elementen würden aüf der Baüstelle die Oberlichter 
züsammengesetzt.  
 
Juryurteil  
Die rühige Einfachheit, die der Kindergarten Horn aüsstrahlt, zieht sich dürch alle 
Facetten des Baüs. Ein großzü giger Zentralbereich wird von niedrigeren, geschlossenen 
Baüko rpern ünd Wandfla chen ümfasst. Ünterschiedliche Ho hen, Farben, Materialien ünd 
Lichtqüalita ten gliedern den Raüm ünd geben ihm Halt. Das Wechselspiel aüs Großraüm 
ünd Rü ckzügsnischen erzeügt eine Vielzahl von Nützüngsoptionen fü r ünterschiedliche 
Bedü rfnisse. Tageslicht erha lt der zentrale Raüm aüf zwei Wegen: Die raümhohen 
Verglasüngen sind Raümabschlüss ünd eleganter Ü bergang zwischen Innen ünd Aüßen 
zügleich. Die kreisründen Deckenaüsschnitte erzeügen ein angenehmes, dezentes Licht. 
Der Ü bergang zwischen den ründen Deckenaüsschnitten ünd den rechteckigen 
Flachdachfenstern ist geometrisch ünd handwerklich gekonnt gelo st.  
 

Platz 3  
Dachgeschossausbau Balth in Köln von Demo Working Group, Köln  
 
Projektbeschreibung 
Der Dachraüm eines Mehrfamilienhaüses aüs der Zeit der Jahrhündertwende sollte zür 
Wohnüng fü r eine vierko pfige Familie ümgestaltet werden. Der Bebaüüngsplan erlaübte 
eine Vergro ßerüng des Dachvolümens ünd so würde das Dach dürch eine neüe Stahl-Holz-
Hybridkonstrüktion ersetzt. Darünter sind, getrennt dürch sichtbar belassene 
Massivholzdecken, zwei Wohnebenen entstanden. Die verbindende Klammer ünd den 
ra ümlichen Ho hepünkt der Komposition bildet der zweigeschossige Wohn- ünd 
Essbereich aüf der Straßenseite. Er wird von zwei horizontalen, ü ber die ganze 
Raümbreite reichenden Fensterba ndern mit Tageslicht versorgt. Gegenü ber, Richtüng 
Hof, o ffnet sich eine Faltverglasüng zü einer eingeschnittenen Dachterrasse. Die 
feinfü hlige Lichtregie setzt sich aüch in den Individüalra ümen fort, die dürch einzeln 
gesetzte Dachfenster eine intimere Atmospha re erhalten. Monochrom weiße Wa nde 
ünterstreichen den Abstraktionsgrad der Architektür ünd machen das Tageslicht züm 
pra genden Element der Wohnüng.  
 
Juryurteil  
Der Entwürf bietet mit wertigen Materialien ünd Oberfla chen ü berraschend viele 
ünterschiedliche ünd spannende Raümsitüationen aüf zwei Ebenen. Die Belichtüng 
erfolgt dürch Dach- ünd Fassadenfenster in ünterschiedlichen Raüm- ünd Einbaüho hen. 
Dabei ü bernehmen die Dachfenster neben den Aüsblicken aüch die Belichtüng der 
Galerieebene, eines sonst ünbelichteten Bads ünd tiefer liegender Fla chen im Haüs. Dürch 
den Einsatz der gewendelten Treppe als zentrales Element ünd der Sichtoberfla chen der 
Massivholzdecken entstehen pra gnante, großformatige Fla chen, deren Abstraktionsgrad 
die Architektür beinahe modellhaft wirken la sst. Die Mehrgeschossigkeit einiger Bereiche 
mit Licht- ünd Sichtverbindüng lassen eine spannüngsvolle ünd dynamische 
Tageslichtatmospha re erwarten.  
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Platz 3  
„Sanierung und Dachgeschossausbau Sekundarschule Pestalozzi, 
Basel“ von MET Architects, Basel  
 
Projektbeschreibung 
1891-93 entstand die Pestalozzi-Schüle in Basel nach Pla nen des Kantonsbaümeisters 
Heinrich Reese. Inzwischen hat sie der Kanton Basel-Stadt in das Inventar der 
schü tzenswerten Baüten aüfgenommen. 2003 würde die Schüle von Diener & Diener 
Architekten schon einmal saniert; 2019 würden MET Architects aüs Basel beaüftragt, das 
Geba üde erneüt an die gea nderten Nützüngsanforderüngen anzüpassen ünd es 
energetisch zü sanieren. Ein wesentlicher Bestandteil der Maßnahme war der 
Dachgeschossaüsbaü zü Lehrra ümen fü r textiles Werken, Lagerra ümen fü r Textil ünd 
Zeichnen sowie einer Mediothek. Neüe, motorisierte Dachfenster bringen nün Licht ünd 
Lüft in die Korridore ünd Ünterrichtsra üme. Von der Straße her sind sie kaüm sichtbar 
ünd würden deshalb aüch von der o rtlichen Denkmalschützbeho rde akzeptiert. Doch ihre 
Wirküng ist enorm: Am Füßpünkt des Dachs platziert, bringen sie ein sanftes Arbeitslicht 
in die Ra üme. Üm die Dachgeschossra üme witterüngsünabha ngig zü belü ften ünd eine 
Nachtaüskü hlüng sicherzüstellen, fü gten die Architekten ü berdies Zülüfto ffnüngen im 
Kniestock des Dachs ein. Die Ablüfto ffnüngen konzentrierten sie in drei türmartigen 
Dachaüfsa tzen, die nach historischen Originalzeichnüngen rekonstrüiert würden.  
 
Juryurteil  
Der Dachbodenaüsbaü der Pestalozzischüle in Basel lebt vom Spannüngsfeld serieller 
Tageslichto ffnüngen ünd individüeller Raümzüschnitte. Den Architekten ist es gelüngen, 
die Symmetrie der Fassaden trotz der Asymmetrie des Gründrisses ünd der komplexen 
Dachkonstrüktion bis ins Dach fortzüfü hren. Dürch die relativ kleinen, aber sinnvoll 
platzierten Fenstero ffnüngen fa llt ein angenehm helles ünd weiches Licht in die Ra üme, 
das den Ü bergang von Dach zü Wand plastisch modelliert. Das raffinierte Lü ftüngskonzept 
zeigt beispielhaft, wie sich mit einfachen Mitteln aüch ohne Lü ftüngstechnik ein gesündes 
Raümklima sicherstellen la sst. Der Innenaüsbaü würde nach historischem Vorbild neü 
erstellt ünd wirkt im historischen Kontext doch selbstversta ndlich. Mit hü fthohen 
Lamperien ünd bogenfo rmigen Oberlichtern ü ber den Holztü ren fü hrt er die 
architektonische Sprache der darünterlegenden Geschosse nahtlos fort.  
 

Platz 3  
„Umbau des ehemaligen Pfarrhauses Elisabethen, Basel“ von Vécsey 
Schmidt Architekt:innen, Basel  
 
Projektbeschreibung 
Das ehemalige Pfarrhaüs Elisabethen in der Basler Innenstadt entstand 1867 als 
Wohnhaüs fü r die Pfarrfamilie ünd deren Angestellte. Schon in der Vergangenheit war das 
Geba üde mehrmals ümgebaüt worden, üm züsa tzliche Wohnüngen einzürichten. Nün 
erhielten Ve csey Schmidt Architekt:innen den Aüftrag fü r eine Fassaden- ünd 
Dachsanierüng des denkmalgeschü tzten Haüses, den Ümbaü des ersten Obergeschosses 
ünd den Aüsbaü der Dachgeschosse. Wa hrend die Beletage im 1. Obergeschoss wieder in 
einen repra sentativen, einheitlichen Züstand versetzt würde, konnten die Architekten 
ünter dem Dach ihr zükü nftiges Atelier einrichten. Der historische Dachstühl, neüe 
Dachelemente aüs Massivholzplatten, alte ünd neüe Bodendielen ünd wieder verwendete 
Dachbodentü ren bestimmen die Atmospha re der Arbeitsra üme. Motorisch gesteüerte 
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Flachdach-Fenster leiten Licht in die Tiefe des Raüms ünd ünterstü tzen die 
Nachtaüskü hlüng. Kleinere, manüell zü bedienende Fenster in der Dachschra ge bringen 
Licht direkt zü den Arbeitspla tzen ünd ermo glichen den Aüsblick ü ber die Stadt. Eine 
Dachterrasse ist ü ber ein weit aüsklappbares Aüsstiegsfenster erreichbar.  
 
Juryurteil  
Mit ihrer Ümnützüng des ehemaligen Pfarrhaüses in Basel haben Ve csey Schmidt 
Architekt:innen die Heraüsforderüngen des Baüens im Bestand exemplarisch gelo st. Ihr 
Ümbaü beschra nkt sich aüf wenige, gezielte Eingriffe - insbesondere im bisher 
üngenützten Dachraüm, wo eine komplexe ünd spannüngsvoll belichtete Raümfolge 
entstanden ist. Schlichte, paarweise angeordnete Dachfenster erga nzen die 
Dachlandschaft ünaüffa llig ünd nehmen Bezüg aüf zür Fassadengestaltüng der 
Wohngeschosse. Die Raümseqüenz in den Obergeschossen macht das Denkmal in einer 
direkten ünd rohen Art erfahrbar. Dabei definieren variierende Lichtsitüationen 
ünterschiedliche Arbeitszonen - vom indirekt belichteten Besprechüngszimmer ü ber das 
Bü ro mit Zenitlicht bis züm Arbeitsplatz am Fenster mit Fernblick ü ber die Stadt. Süsanne 
Ve csey ünd Christoph Schmidt schaffen mit minimal-invasiven Eingriffen spektaküla re 
Raümqüalita ten. Dabei operieren sie aüßen zürü ckhaltend ünd innen radikal. Ihr Einsatz 
von Tageslicht ist klüg, direkt ünd effizient. Das Gesamtkonzept ist maß- ünd 
rü cksichtsvoll, ihre architektonischen Interventionen sind soüvera n entwickelt ünd 
ümgesetzt. Der Ümbaü des Denkmals ist kein Schlüsspünkt, sondern ein intelligentes, 
schonendes Weiterbaüen ünd Fortschreiben der inspirierenden Baügeschichte in die 
Zükünft. 


